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Regen. Seit über zwei Jahr-
zehnten steht Stephan Zinner auf
der Bühne. Er arbeitete als Schau-
spieler an den Münchner Kam-
merspielen, drehte mit Marcus H.
Rosenmüller Filme – zuletzt
„Schweinskopf al dente“ –, wirkte
im Fernsehen in mehreren Krimis
mit und gab schon mehrfach den
Söder beim Singspiel am Nock-
herberg. Am Donnerstag gastierte
er mit seinem Kabarettprogramm
„Relativ simpel“ in der ausver-
kauften Traktorenhalle des Nie-
derbayerischen Landwirtschafts-
museums in Regen.

Seit mehr als zehn Jahren ist
Stephan Zinner auf Kleinkunst-
bühnen unterwegs. In seinem ak-
tuellen Programm – immerhin
schon das vierte – setzt der Wahl-
münchner weniger auf Pointen
und Gags als vielmehr auf Kurzge-
schichten und eigene Songs. Zin-
ner hat viel zu erzählen, völlig un-

G’schichten + Musik = ein genialer Abend
gekünstelt und natürlich tut er
das, in einem Redeschwall, der
Aufmerksamkeit erfordert – Gott-
seidank in lupenreinem Bairisch,
das erleichtert es seinen Regener
Besuchern, den Gedankensprün-
gen zu folgen. Gleich ist man auf
einer gemeinsamen Wellenlänge,
ist so vertraut wie die Stammtisch-
brüder oder der Friseur mit sei-
nem Kunden.

Zinners Geschichten sind aus
dem Leben gegriffen. Ob sie frei-
lich tatsächlich alle aus seinem
Leben stammen, bleibt offen. Er
berichtet humorvoll von seinem
Leben als Familienvater, der
schon mal als Testperson herhal-
ten muss, erzählt von seinem
sächsischen Schwiegervater, der
ihn als Heimwerker-King stets
überflügelt, fasst seine Beobach-
tungen im Fitnessstudio zusam-
men oder schildert eine ereignis-
reiche Fahrradfahrt durch die

Landeshauptstadt. Immer wieder
greift er aber auch aktuelle The-
men aus Politik und Gesellschaft
auf, nimmt „alternative Fakten“
oder „Online-Datings“ auf die
Hörner.

Stephan Zinner ist aber auch
Musiker – und wirklich kein
schlechter: Gemeinsam mit dem
Schweizer Jazz-Percussionisten
Andreas Kaufmann sang und
spielte er seine selbstgemachten
Songs vom längst vergessenen
Dolomiti-Eis und seltsamen Lie-
besschwüren. Ein wenig Blues,
ein wenig Rock, ein wenig Lieder-
macher … dem Publikum gefällt’s.
Als der Gitarre spielende Tau-
sendsassa dann auch noch eine
Tanzeinlage aufs Parkett legt, ist
man sich am Ende des Programms
und nach zwei heftig erklatschten
Zugaben mit einem zufriedenen
dreinblickenden Veranstalter
Alex Poth einig: „Der Zinner hat’s
drauf, ein genialer Abend!“

Roland Pongratz

Kabarettist Stephan Zinner begeistert im Niederbayerischen Landwirtschaftsmuseum

Regen. „Wir sind froh, dass wir
ein sinnvolles Projekt unterstüt-
zen können“, sagt Rotarier-Präsi-
dent Anton Wittenzellner mit
Blick auf die Neuauflage der Not-
fallmappe des Landkreises Regen.
Traditionell gibt es nur eine Wer-
beanzeige und diesmal entschlos-
sen sich die Verantwortlichen des
Rotarierclubs Bayerwald-Zwiesel
dazu, dem Landkreis finanziell
unter die Arme zu greifen. Die
Neuauflage – mit dem Rotarier-
Logo auf der letzten Seite – wurde
nun offiziell bei Landrat Michael
Adam vorgestellt.

„Die Notfallmappe ist eine
sinnvolle Broschüre, die jeder
Bürger, egal wie alt er ist, ausfüllen
sollte“, sagt Kreisseniorenbeauf-
tragte Christine Kreuzer. Sie hatte
vor rund vier Jahren die Notfall-
mappe mit dem Arbeitskreis der
Seniorenbeauftragten im Land-
kreis erarbeitet und die Einfüh-
rung vorgeschlagen. Während an-
fangs die Notfallmappe nur an Se-
nioren kostenlos ausgegeben wur-
de, können mittlerweile alle
Landkreisbürger eine bekommen;

sie ist in den Kommunen und im
Bürgerbüro des Landratsamtes
Regen zu beziehen. „Zudem ver-
teilt Kreisbehindertenbeauftrag-
ter und VdK-Geschäftsführer
Helmut Plenk die Mappe bei sei-
nen vielen Vorträgen“, weiß Kreu-
zer. Nachdem die Mappe „einen
reißenden Absatz“ findet, müsse
man sie immer wieder auflegen.
„Bei jeder Neuauflage werden
eventuelle Gesetzesänderungen
berücksichtigt“, betont Kreuzer.

Unterstützung einer sinnvollen Broschüre
Neuauflage der Notfallmappe mit dem Logo der Rotarier – Vorstellung beim Landrat

Auch Landrat Michael Adam
unterstützte von Anfang an die
Einführung der Notfallmappe.
„Die hilft nicht nur den Angehöri-
gen im Ernstfall, es fördert auch
das Nachdenken über Themen,
die man gern verdrängt“, sagt
Adam. Beim Ausfüllen sei der
Bürger quasi gezwungen, sich mit
seiner Zukunft zu befassen. So ge-
be es Bereiche, bei denen man
Entscheidungen für die Zeit nach

dem Ableben trifft, betont Kreu-
zer und verweist beispielsweise
auf die Bankvollmacht. Sie rät da-
zu, dass auf jeden Fall Patienten-
verfügung, Betreuungsverfügung
und Vorsorgevollmacht ausgefüllt
werden sollen.

Rotarypräsident Wittenzellner,
der mit seinem Pastpräsidenten
Wolfgang Wilke und dem Inco-
mingpräsidenten Helmut Bau-
mann zur Vorstellung gekommen
war, betonte, dass der Rotaryclub
Bayerwald-Zwiesel gerne hilft.
Der Verein sei relativ unbekannt,
da es bis vor wenigen Jahren üb-
lich war, zu helfen, ohne darüber
zu reden. Mittlerweile mache man
aber auch Öffentlichkeitsarbeit.
Rotarier seien ein Service-Club,
der soziale Projekte unterstützt.

Abschließend bedankte sich
Landrat Adam bei den Rotariern
für die Unterstützung und bei
Christine Kreuzer für ihren Ein-
satz. Die Notfallmappe ist auch
auf der Homepage des Landkrei-
ses Regen www.landkreis-re-
gen.de zu finden und kann down-
geloadet werden. − bb

Waldmann. Statt einer Zauber-
vorführung gab es bayerisches
Musikkabarett mit der Gruppe
„Ungschminggd“ bei Waltini in
Waldmann. Das Vorhaben der
Boigroup, dem Publikum eine
schöne Zeit zu schenken, ist voll
aufgegangen.

Da Richard, da Kare und da Ka-
le präsentierten ihr neues Pro-
gramm „Ois is out“. Mit ihrem

Leitspruch „Mia spejn überoi,
aussa aufra Leich“ und ihren a bis-
serl ironisch, a wengal sarkastisch
und a gloans bisserl böse, aber
witzig vorgetragenen Liedern und
Witzen begeisterten sie das Publi-
kum in Waltinis Stadl. Mit ihren
am Puls der Zeit stehenden Lie-
dern über Politik und aktuelle
Themen aus aller Welt brachten
sie die Gäste zum Grübeln, aber

Ironisch, sarkastisch
und ein bisserl böse

Musikkabarett mit „Ungschminggd“ bei Waltini

vor allem auch
zum Lachen
und wurden
mit tosendem
Applaus be-
dacht.

Zum Schluss
war vom Gast-
geber, aber
auch von „Un-
gschmingdd“
zu hören, dass
dieser Abend
nächstes Jahr
unbedingt wie-
derholt werden
soll. − gka

Regen. Anlässlich des 40-jähri-
gen Jubiläums des Berufsbil-
dungszentrums Marienheim
spendete die Firma Wolf System-
haus einen Bausatz für einen Gar-
ten-Pavillon. Im Sommer wurde
fleißig gearbeitet, die Hausmeister
Rudi Kagerbauer und Denis Ge-
rlein errichten mit viel Geschick
und Sachverstand in kurzer Zeit
einen herrlichen Pavillon.

Pavillons gab es schon in der
Antike. Den jungen Bewohnern
wurden bei der Einweihung des
Gartenhäuschens mit Power-
point-Präsentation Pavillons aus
aller Welt gezeigt. „Der Pavillon
ist ein geschützter Platz zum Zu-

sammensitzen, Ratschen, Lernen
und Feiern oder auch einfach nur
zum Ausruhen“ sagte Heimleite-
rin Tanja Stich. Sie bedankte sich
bei Georg Wenzl von der Firma
Wolf für das gespendete Holz und
bei den beiden Hausmeistern für
ihre hervorragende Arbeit.

Die Bewohner und Bewohne-
rinnen der einzelnen Wohngrup-
pen des Marienheims hatten in ei-
ner Aktion ihre Hände auf
Schrumpffolie gemalt, die sie an-
schließend im Pavillon anbrach-
ten. Die Küche des Marienheimes
sorgte für eine Abendbrotzeit, die
bei schönem Herbstwetter im
Garten serviert wurde. − bb

Jubiläumsgeschenk:
Ein Gartenpavillon
Einweihungsfeier im Marienheim Bodenmais. Vor Ort hat sich

der Bau-, Umwelt- und Infrastruk-
turausschuss (BUI) im Jugend-
treff „Underground“ in der Bahn-
hofstraße umgesehen, wo im Juli
eine Brand- und Arbeitsschutzbe-
gehung durch die ASID GmbH
Management für Sicherheit, Ge-
sundheit und Brandschutz (Neu-
schönau) mit Jungendtreff-Leite-
rin Ina Gruber stattfand.

Wie Bürgermeister Joachim
Haller (CSU) in der anschließen-
den Sitzung des BUI-Ausschusses
im Rathaus mitteilte, ist auch
noch eine Begehung durch den
Verein für Offene Jugendarbeit
vorgesehen. Die Anforderungen
im Gutachten werden nach den
Worten des Bürgermeisters „suk-
zessive abgearbeitet“. Diese Ange-
legenheiten erreichen auch den
BUI-Ausschuss zur Beratung. Im
Haushalt 2018 sind für die Brand-
und Arbeitsschutzertüchtigung
Mittel einzustellen.

Landratsamt genehmigt
umstrittene Dachterrasse

Informieren konnte der Rat-
hauschef das Gremium über das
Ersetzen des gemeindlichen Ein-
vernehmens durch das Landrats-
amt Regen, was die Errichtung ei-
ner Dachterrasse in der Kötztin-

Jugendtreff muss brandsicher werden
ger Straße angeht. Zweimal hatte
der Bau-, Umwelt- und Infrastruk-
turausschuss den Antrag abge-
lehnt. Das Landratsamt Regen
überprüfte den Bauantrag und
stellte fest, dass das Bauvorhaben
zulässig ist. Das Baugrundstück
selbst als auch die nähere Umge-
bung sind im Flächennutzungs-
plan als Mischgebiet dargestellt.
In der Begründung des Landrats-
amtes heißt es, dass Schank- und
Speisewirtschaft dort allgemein
zulässig sind, das Gebäude an sich
bereits baurechtlich genehmigt ist
und durch den Aufbau der Dach-
terrasse keine wesentliche Ände-
rung erfährt. Laut Landratsamt
entspricht das Vorhaben sowohl
den planungsrechtlichen Voraus-
setzungen (Innenbereich) als
auch den bauordnungsrechtli-
chen Vorschriften. Aber: Der Be-
trieb der Dachterrasse ist nur in
der Zeit von 7 Uhr bis 22 Uhr zu-
lässig. Die Unterhaltung der Gäste
durch Musikdarbietungen ist im
Freien nicht erlaubt.

„Gab es schon eine Äußerung
wegen der Werbeanlagen“, fragte
Marktrat Andreas Haller (CSU)
bezüglich dieses Grundstückes
nach. Dass es dazu noch keine
Stellungnahme vom Landratsamt
gebe, entgegnete der Bürgermeis-
ter.

Keine Einwände kamen vom
Bau-, Umwelt- und Infrastruktur-

Bauausschuss-Mitglieder informierten sich vor Ort
ausschuss für den Austausch von
Werbeanlagen auf einem Grund-
stück an der Regener Straße, den
Anbau einer eingeschossigen
Wohnung an ein bestehendes
Wohnhaus am Finkenweg sowie
die Erweiterung durch Aufsto-
ckung bei einem Wohnhaus an
der Bergmeister-Stölzl-Straße.
Der Neubau einer Garage am Riß-
lochweg befindet sich im Gel-
tungsbereich des Bebauungsplans
„Berggasse/Rechen/Rißloch/
Scherau“, wegen Überschreitung
der Baugrenze ist eine Befreiung
notwendig, dafür stimmte das
Gremium. Das gemeindliche Ein-
vernehmen erteilte der Ausschuss
dem Antrag auf Vorbescheid zum
Neubau eines eingeschossigen
Einfamilienhauses auf einem
Grundstück an der Arberseestra-
ße. Im Gremium hieß es, dass kein
Bebauungsplan existiert und das
Landratsamt dieses Vorhaben
eventuell als Einzelvorhaben ge-
nehmigen könnte.

Einige Nachfragen hatte Markt-
rat Jochen Koller (Freie Wähler),
als der Bürgermeister mit Karl
Kollmaier, Leiter der Abteilung
Infrastruktur, über den Einbau ei-
ner Rauchschutztür im Treppen-
haus des Rathauses berichtete. Im
Obergeschoss des Rathauses fehlt
zum Treppenhaus ein Rauch-
schutztürelement, um das Trep-
penhaus brandschutztechnisch

zum Flur im Obergeschoss abzu-
trennen. Vor fast 30 Jahren seien
nicht alle Auflagen der Baugeneh-
migung das neue Rathaus betref-
fend erfüllt worden. Die Firma
Breu Metallbau GmbH aus Bad
Kötzting hat ein Angebot über die
Tür inklusiv Montage mit einer
Bruttosumme von 3320,99 Euro
abgegeben. Der Auftrag wurde
aufgrund der brandschutzrechtli-
chen Vorgaben bereits erteilt.

Kot-Beutel schlecht
zu verknoten?

Nach der Anzahl von Hunde-
toiletten im Ort erkundigte sich
Marktrat Reinhard Andres (CSU).
„Es sind noch nicht alle aufge-
stellt“, erklärte Karl Kollmaier.
Dass die neuen Säcke nicht pro-
blemlos verknotet werden kön-
nen, wusste Marktrat Koller. Ein
anwesender Landwirt stellte fest,
dass die Beutel wegen ihrer roten
Farbe gut zu sehen sind: „Jetzt
sieht man die Säcke schon von
weitem, wenn sie einfach auf die
Wiese geworfen werden“, was im-
mer wieder verantwortungslose
Hundehalter so praktizieren und
damit – zum Leidwesen der land-
wirtschaftlichen Arbeit und des
weidenden Viehs – Grünflächen
verschmutzen. − wm

Regen. Zwei leicht verletzte
Personen und ein Sachschaden
von 13 000 Euro sind bei einem
Auffahrunfall zu beklagen, der
sich am Samstag, gegen 19.50 Uhr,
auf der Ruselstraße in Regen
ereignet hat. Laut Polizei fuhren
mehrere Autos stadtauswärts. Ein
vorneweg fahrender Pkw wollte
nach links in die dortige Tankstel-
le abbiegen, musste jedoch kurz
verkehrsbedingt warten. Die drei
folgenden Autofahrer hielten an,
eine dann kommende BMW-Fah-
rerin, eine 43-jährige Frau aus
dem Landkreis Deggendorf,
konnte nicht mehr bremsen und
fuhr auf den vor ihr stehenden
Skoda auf. Durch die Wucht des
Anstoßes wurde dieser Pkw auf
den davor stehenden Wagen,
ebenfalls Marke Skoda, gescho-
ben. Die beiden Insassen des mitt-
leren Autos klagten nach dem Un-
fall über Kopf- und Nacken-
schmerzen und wurden zur Be-
handlung in die Arberlandklinik
nach Zwiesel gebracht. − bb

Auffahrunfall: Zwei
Insassen verletzt

Er hatte viel zu erzählen und er ist auch ein guter Musiker: Stephan Zin-
ner (links) mit Andreas Kaufmann bei seinem Auftritt in der Traktorenhalle.

− Foto: Pongratz

Präsentation im Landratsamt: (v.l.) Landrat Michael Adam, Rotary-Prä-
sident Anton Wittenzellner, Christine Kreuzer, Wolfgang Wilke und Helmut
Baumann mit den neuen Notfallmappen. − Foto: Langer/LA Regen

„Ois ist out“: Die drei von Ungschminggd begeisterten
ihr Publikum. − Foto: G. Kagerbauer

Ein neuer Mittelpunkt im Garten des Marienheims ist der gespendete Pa-
villon. − Foto: Stich

Personalisierte Ausgabe für Roland Pongratz (Abo.-Nr. 3852423)


